
Resultateübersicht
Tennis: Australian Open in Melbourne
Männer
3. Runde: Roger Federer (SUI/3) s. Taylor Fritz 
(USA) 6:2, 7:5, 6:2. Rafael Nadal (ESP/2) s. Alex de 
Minaur (AUS/27) 6:1, 6:2, 6:4. Marin Cilic (CRO/6) 
s. Fernando Verdasco (ESP) 4:6, 3:6, 6:1, 7:6 
(10:8), 6:3. Roberto Bautista Agut (ESP/22) s. Ka-
ren Chatschanow (RUS/10) 6:2, 7:5, 6:4. Stefanos 
Tsitsipas (GRE/14) s. Nikolos Basilaschwili 
(GEO/19) 6:3, 3:6, 7:6 (9:7), 6:4. Tomas Berdych 
(CZE) s. Diego Schwartzman (ARG/18) 5:7, 6:3, 
7:5, 6:4. Grigor Dimitrov (BUL/20) s. Thomas Fab-
biano (ITA) 7:6 (7:5), 6:4, 6:4. Frances Tiafoe (USA) 
s. Andreas Seppi (ITA) 6:7 (3:7), 6:3, 4:6, 6:4, 6:3.
Frauen
3. Runde: Petra Kvitova (CZE/8) s. Belinda Bencic 
(SUI) 6:1, 6:4. Angelique Kerber (GER/2) s. Kim-
berly Birrell (AUS) 6:1, 6:0. Maria Scharapowa 
(RUS/30) s. Caroline Wozniacki (DEN/3) 6:4, 4:6, 
6:3. Sloane Stephens (USA/5) s. Petra Martic 
(CRO/31) 7:6 (8:6), 7:6 (7:5). Amanda Anisimova 
(USA) s. Aryna Sabalenka (BLR/11) 6:3, 6:2. 
Ashleigh Barty (AUS/15) s. Maria Sakkari (GRE) 
7:5, 6:1. Danielle Collins (USA) s. Caroline Garcia 
(FRA/19) 6:3, 6:2. Anastasia Pawljutschenkowa 
(RUS) s. Alexandra Sasnowitsch (BLR) 6:0, 6:3.

Rad Strasse: Tour Down Under (Australien)
4. Etappe
Unley – Campbelltown (129,2 km): 1. Daryl Impey 
(RSA) 3:03:27. 2. Patrick Bevin (NZL). 3. Luis Leon 
Sanchez (ESP). 4. Ruben Guerreiro (POR). 5. Ru-
ben Fernandez (ESP). 6. George Bennett (NZL), 
alle gleiche Zeit. – Ferner: 35. Steve Morabito (SUI) 
0:32 zurück. 59. Kilian Frankiny (SUI) 2:53.
Gesamtklassement
1. Bevin 13:23:30. 2. Impey 0:07. 3. Sanchez 0:11. 
– Ferner: 33. Morabito 0:53. 83. Frankiny 13:20.

Rad Bahn. Weltcup in Cambridge (NZL)
Männer
Mannschaftsverfolgung (4000 m/16 Runden). 
Final: Neuseeland 3:50,159 s. Kanada 3:53,156.
Um Platz 3: Schweiz (Claudio Imhof, Stefan Bis-
segger, Frank Pasche, Cyrille Thièry) 3:55,204 s. 
USA 4:00,320.
Hauptrunde: Kanada 3:52,420 s. Schweiz 
3:54,858 (Schweizer Rekord, bisher 3:56,542, 3. 
August 2018 in Glasgow).
Qualifikation: 1. Neuseeland 3:55,004. – Ferner: 
3. Schweiz (mit Lukas Rüegg statt Pasche) 
3:58,956.

Skispringen: Weltcup in Zakopane (POL)
Männer
Qualifikation: 1. Johann Andre Forfang (NOR) 
129,8 Punkte (138,5 m). 2. Robert Johansson 
(NOR) 123,9 (135,5 m). 3. Timi Zajc (SLO) 122,2 
(134,5 m). 4. Stefan Kraft (AUT) 122,1 (130,5 m). 
5. Jewgenij Klimow (RUS) 121,9 (136,5 m). 6. 
Aleksandar Zniszczol (POL) 118.9 (128,5 m). 7. 
Karl Geiger (GER) 116,7 (131,5 m). 8. Antti Aalto 
(FIN) 116,3 (134,5 m). 9. Roman Koudelka (CZE) 
115,6 (132,0 m). 10. Dawid Kubacki (POL) 115,2 
(125,5 m). Ferner: 12. Killian Peier (SUI) 114,3 
(127,0 m). 38. Simon Ammann (SUI) 94,4 (121,0 
m). 46. Andreas Schuler (SUI) 87,5 (115,5 m). – 
Nicht qualifiziert u. a.: 54. Gregor Deschwanden 
(SUI)74,7 (106,5 m).

Skispringen: Weltcup in Zao (JPN)
Frauen
Schlussklassement: 1. Daniela Iraschko-Stolz 
(AUT) 205,2 (93,5 m/92,5 m). 2. Sara Takanashi 
(JPN) 203,5 (92,0/94,0). 3. Katharina Althaus 
(GER) 203,2 (89,0/94,5).
Weltcupstand (8/24)
1. Althaus 590. 2. Maren Lundby (NOR) 488. 3. 
Iraschko-Stolz 414.

Biathlon: Weltcup in Ruhpolding (GER)
Männer
Staffel (4x7,5 km): 1. Norwegen (Birkeland, Chris-
tiansen, Tarjei Bö, Johannes Thingnes Bö) 
1:09:54,3 (0 Strafrunden + 8 Nachlader). 2. 
Deutschland (Rees, Kühn, Peiffer, Doll) 13,5 Se-
kunden zurück (0+6). 3. Frankreich (Jacquelin, 
Martin Fourcade, Fillon Maillet, Desthieux) 26,2 
(0+9). 4. Österreich 26,8 (0+11). 5. Russland 
1:04,8 (1+9). 6. Schweden 1:20,8 (0+7). – Ferner: 
11. Schweiz (Serafin Wiestner 2+5, Mario Dolder 
0+1, Jeremy Finello 0+3, Martin Jäger 0+1) 2:41,1 
(2+10). – 27 Nationen gestartet. – Bemerkung: 
Schweiz ohne Benjamin Weger.

Nordische Kombi: Weltcup in Chaux-Neuve (FRA)
1 Sprung/5 km Langlauf
1. Franz-Josef Rehrl (AUT) 11:16,7. 2. Espen Björn-
stad (NOR) 9,4 Sekunden zurück. 3. Fabian Riess-
le (GER) 9,4. – Ferner: 43. Tim Hug (SUI) 2:23,3. 
Weltcupstand (11/21)
1. Jarl Magnus Riiber (NOR) 748. 2. Johannes 
Rydzek (GER) 596. 3. Akito Watabe (JPN) 487. – 
Ferner: 46. Hug 13.

Snowboard: Weltcup in Laax (SUI)
Slopestyle
Männer (12 im Final): 1. Chris Corning (USA) 
89,10. 2. Stale Sandbech (NOR) 87,35. 3. Moritz 
Thönen (SUI) 80,55. – Ferner die weiteren 
Schweizer: 5. Nicolas Huber 70,65. – In der Quali-
fikation out: 26. Gian Andrea Sutter 66,25. 41. 
Carlos Gerber 7,75.
Frauen (6 im Final): 1. Silje Norendal (NOR) 
78,35. 2. Celia Petrig (SUI) 67,60. 3. Sina Candrian 
(SUI) 65,40. – Im Halbfinal out: 7. Isabel Derungs 
(SUI) 59,20. 8. Carla Somaini (SUI) 55,15. 10. Ari-
ane Burri (SUI) 52,95.

Ski Freestyle: Weltcup in Lake Placid (USA)
Buckelpiste
Männer: 1. Benjamin Cavet (FRA) 84,83. 2. Walter 
Wallberg (SWE) 81,47. 3. Matt Graham (AUS) 
80,94. Ferner: 5. Mikael Kingsbury (CAN) 72,93. – 
Weltcup-Stand (5/10): 1. Kingsbury 445.
Frauen: 1. Jakara Anthony (AUS) 78,76. 2. Perrine 
Laffont (FRA) 74,94. 3. Tess Johnson (USA) 
72,22. – In der Qualifikation ausgeschieden: 30. 
Nicole Gasparini (SUI). – Weltcup-Stand (5/10): 
1. Laffont 400. Ferner: 24. Gasparini 30.

Skeleton: Weltcup und EM in Innsbruck (AUT)
Männer
1. (EM-1.) Martins Dukurs (LAT) 1:46,17. 2. Yun 
Sungbin (KOR) 0,28 Sekunden zurück. 3. (EM-2.) 
Axel Jungk (GER) 0,29. – Ferner: 20. (EM-15.) Ro-
nald Auderset (SUI) 1,95. – Nicht für den 2. Durch-
gang qualifiziert: 27. (EM-20.) Basil Sieber (SUI).
Frauen
1. (EM-1.) Janine Flock (AUT) 1:48,64. 2. (EM-2.) 
Jelena Nikitina (RUS) 0,43. 3. (EM-3.) Jacqueline 
Lölling (GER) 0,45. – Ferner: 11. (EM-10.) Marina 
Gilardoni (SUI) 1,16.
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Grosse Ehre für Otto Hofer
Dressurreiten Der in 
Schaan wohnhafte ehemalige 
Schweizer Dressurreiter Otto 
Hofer wurde am CSI Basel 
mit dem «Award of Honour» 
ausgezeichnet.

Seit 2012 ehrt das Organisationsko-
mitee des CSI Basel jährlich grosse 
Persönlichkeiten des Schweizer 
Dressursports. Ausgezeichnet mit 
dem «Award of Honour» wurde die-
ses Jahr mit Otto Hofer einer der er-
folgreichsten Dressurreiter der Welt 
und erfolgreichsten Schweizer 
Sportler überhaupt.

«Diese Ehrung berührt mich sehr»
Die Laudatio hielt Speaker Christian 
Graf von Plettenberg. Schon früh ha-
be Otto Hofer seine Liebe zu den 
Pferden entdeckt und sich alsbald 
dem Dressursport gewidmet. 1978 
habe er sein eigenes Dressurzent-
rum in Grabs gegründet, bald darauf 
sei sein konsequentes Training mit 
zahlreichen Olympia- und Champio-
nats-Medaillen belohnt worden. 
«Diese Ehrung berührt mich sehr, 
sie war stilvoll und sehr professio-

nell aufgebaut», schwärmte Otto Ho-
fer. Gemeinsam mit ihm wurde auch 
Christine Stückelberger ausgezeich-
net, die beiden Geehrten vereinen 
insgesamt 36 Einzel- und Team-Me-

daillen an Europa- und Weltmeister-
schaften sowie Weltcupfinals und 
Olympischen Spielen. Das CSI Basel 
fand vom 10. bis 13. Januar 2019 in 
der St. Jakobshalle Basel statt.  (db)

Otto Hofer (Zweiter von rechts) wurde am CSI Basel ausgezeichnet. (Foto: ZVG)

DRESSURREITEN

Hofer betreut und 
fördert Guerra
GRABS Zu den Schützlingen von 
Otto Hofer zählt auch die junge 
Schaanerin Léonie Guerra. Die 
liechtensteinisch/schweizeri-
sche Doppelbürgerin, die sich 
vor Kurzem dazu entschlossen 
hat, in Zukunft für Liechten-
stein zu starten, wird bereits 
seit ihrem achten Lebensjahr 
im Dressurzentrum im benach-
barten Grabs von Otto Hofer 
ausgebildet und gefördert. Die 
talentierte Guerra gewann in 
den letzten drei Jahren an den 
Schweizer Dressurmeister-
schaften jeweils den Junioren-
Titel. Die ersten Einsätze für 
Liechtenstein bestreitet sie 
heuer. Und Hofer begrüsst den 
Entscheid von Guerra, für 
Liechtenstein zu starten: «Léo-
nie ist in Liechtenstein gebo-
ren, wohnt hier und fühlt sich 
dementsprechend auch als 
Liechtensteinerin. Dass wir 
nun unsere Einsatzpläne selber 
planen können, ist auch ein 
grosser Vorteil für uns.»  (rob)

«Ich bin happy, dass ich bei allen 
Bedingungen spielen konnte»
Tennis Nach seinem nie 
gefährdeten 6:2, 7:5, 6:2-Sieg 
gegen Taylor Fritz in der 3. 
Runde des Australian Open 
sprach Roger Federer über 
ganz viele andere Themen: 
seine Kinder, Tag- und Nacht-
Matches oder neue Heraus-
forderungen.

VON MARCEL HAUCK (KEYSTONE-SDA)

Der 21-jährige Taylor Fritz, 
die Nummer 50 der Welt-
rangliste, konnte Federer 
nie in Bedrängnis bringen. 

Der Schweizer schaff te gegen den 
eigentlich aufschlagstarken Ame-
rikaner gleich im ersten Game ein 
Break. Einzig im zweiten Durchgang 
konnte Fritz bis zum 5:5 seinen Ser-
vice halten, selber kam er aber in 
der gesamten Partie zu keiner Break-
chance. Nach nur 88 Minuten hatte 
der Champion der letzten zwei Jahre 
in seiner 100. Partie in der Rod Laver 
Arena den Sieg bereits in der Tasche 
und konnte sich anderen Themen 
widmen. Einer der Höhepunkte: 
Sein viereinhalbjähriger Sohn Len-
ny verfolgte den ersten Satz von der 
Spielerbox aus und alberte während 
des Siegerinterviews seines Papas 
mit Mutter Mirka und Coach Ivan 
Ljubicic herum. Federers Kinder wa-
ren nach dem Spiel eines von vielen 
Themen, zu denen der 37-jährige 
Basler Auskunft gab.

Über seine Kinder
«Lenny wollte wohl unbedingt bei 
Mirka sitzen. Ich wusste nicht, dass 
sie heute kommen. Es freut, dass sie 
ab und zu bei Matches vorbeikom-
men. Die Buben sind sicher ball-
sportbegeisterter als die Mädchen. 
Bei ihnen ist es ok, aber nicht so 
stark wie bei den Buben oder bei mir 
früher.»

Über Tag- oder Nacht-Matches
«Das geht für mich so in Phasen. 
Manchmal spiele ich für lange Zeit 
keine Matches am Tag. In Dubai sind 
die Spiele fast immer am Abend, in 
Indian Wells und Miami ist es so 
50/50. Dann kommst du auf Sand, 
und du hast 70 Prozent aller Mat-
ches des Jahres am Abend gespielt. 
Umgekehrt spielte ich früher in mei-
ner Karriere in Amerika wegen der 
Zeitdifferenz sehr oft früh, als Eu-
rosport die Turniere übertragen hat. 

Um 13 Uhr zu spielen (wie in Mel-
bourne in der 2. und 3. Runde) ist 
für mich definitiv ein bisschen eine 
Anpassung. In meinem Alter brau-
che ich etwas extra Aufwärmung 
und Beachtung von Details, um 
dann bereit zu sein. Erst um 3 Uhr 
morgens fertig zu werden, ist aber 
sicher auch nicht ideal. Manchmal 
kann das halt passieren.»

Über seine erste Woche
Federer spielte in seinen ersten drei 
Matches in Melbourne einmal am 
Abend, einmal am Nachmittag unter 
freiem Himmel und am Freitag bei 
geschlossenem Dach: «Ich habe ge-
merkt, dass Tag und Nacht nicht un-
heimlich anders sind. Der extremste 
Unterschied ist, ob du neue Bälle 
hast oder am Ende vor dem Wechsel 
der Bälle spielst. Hätte ich bei 35 
Grad gespielt, ist klar, dass der Ball 
eine Spur höher abspringen und et-
was weiter f liegen würde. Das 
kannst du aber anpassen, indem du 
etwas mehr ins Feld zielst und die 
Bespannung etwas erhöhst. Ich bin 
happy, dass ich bei all diesen Bedin-
gungen spielen konnte, das ist ei-
gentlich das Ziel, dass du bei all die-
sen deinen Weg findest.»

Über sein Alter
Ob meine beste Zeit als Tennisspie-
ler erst noch kommt: «Nein, ich den-
ke nicht. Die letzten zehn Jahre ha-
ben viel Spass gemacht, vielleicht 
noch mehr als die zehn Jahre davor. 
Ich glaube, es wäre keine gute Idee, 
bis 44 oder 52 Jahre weiterzuma-
chen, mit vier Kindern und der Kar-
riere, die ich bereits hatte. Ich möch-
te gesund sein, wenn ich aufhöre. 
Im Moment stehen alle Ampeln auf 
Grün, ich bin gesund und habe 
Spass.

Über seinen nächsten Gegner
Im Achtelfinal spielt Roger Federer 
am Sonntag gegen den als Nummer 
14 gesetzten, 20-jährigen Griechen 
Stefanos Tsitsipas: «Ich bin froh, 
dass ich am Hopman Cup gegen ihn 
spielte (Federer gewann 7:6, 7:6). Es 
war ein Match von hoher Qualität. 
Diesmal wird es natürlich ein ande-
res Spiel, 4. Runde eines Grand 
Slam, auf drei Gewinnsätze. Wir wis-
sen beide schon, wo wir stehen und 
wie sich der Platz anfühlt. Ich freue 
mich auf dieses Spiel. Ich mag es, 
dass er sein Spiel variiert und auch 
ans Netz kommt. Wir werden athleti-
sches Angriffstennis zu sehen be-
kommen.»

Roger Federer steht im Achtelfi nal der Australian Open. (Foto: RM)

AUSTRALIAN OPEN

Bencic gegen
Kvitova chancenlos
Belinda Bencic war in ihrer Drittrunden-
partie am Australian Open gegen Petra 
Kvitova ohne Chance. Die 21-jährige 
Ostschweizerin verlor gegen die zwei-
fache Wimbledonsiegerin in nur 68 Mi-
nuten 1:6, 4:6. Die als Nummer 8 ge-
setzte Tschechin spielte schlicht zu 
schnell für die Schweizerin. Insgesamt 
schlug sie 32 Winner (gegenüber 11 von 
Bencic) und machte nur 19 unerzwun-
gene Fehler (13 von der Schweizerin). 
So war Bencic konstant unter Druck. 
Insgesamt kam sie nur Anfang des 
zweiten Satzes zu zwei Breakchancen, 
die sie aber nicht nützen konnte. An-
sonsten war die 1,82 m grosse Kvitova 
bei eigenem Service nie in Gefahr. Im 
Achtelfinal trifft Kvitova, in dieser Ver-
fassung eine Titelanwärterin, auf die 
erst 17-jährige Amerikanerin Amanda 
Anisimova (WTA 87). (sda)

Scharapowa schaltet
Wozniacki aus
Titelverteidigerin Caroline Wozniacki 
scheiterte am Australian Open in der 3. 
Runde an Maria Scharapowa. Wozniacki 
unterlag Scharapowa, die stark wie lan-
ge nicht mehr auftrat, 4:6, 6:4, 3:6. Die 
Russin, wie die Dänin eine ehemalige 
Nummer 1 der Welt, hatte in Melbourne 
2008 triumphiert und steht nach drei 
Jahren erstmals wieder im Achtelfinal. 
Am Ende setzte sich Scharapowa mit 
ihrem druckvollen Spiel und trotz 46 
unerzwungenen Fehlern gegen die De-
fensivkünstlerin Wozniacki durch. Nun 
trifft sie auf die grosse australische 
Hoffnung Ashleigh Barty.
Rafael Nadal feierte im dritten Spiel 
den dritten klaren Sieg. Der Mallorqui-
ner liess auch dem besten Australier 
Alex de Minaur mit 6:1, 6:2, 6:4 keine 
Chance. Im Achtelfinal wartet nun To-
mas Berdych auf Nadal. (sda)

Resultateübersicht
Tennis: Australian Open in Melbourne
Männer
3. Runde: Roger Federer (SUI/3) s. Taylor Fritz 
(USA) 6:2, 7:5, 6:2. Rafael Nadal (ESP/2) s. Alex de 
Minaur (AUS/27) 6:1, 6:2, 6:4. Marin Cilic (CRO/6) 
s. Fernando Verdasco (ESP) 4:6, 3:6, 6:1, 7:6 
(10:8), 6:3. Roberto Bautista Agut (ESP/22) s. Ka-
ren Chatschanow (RUS/10) 6:2, 7:5, 6:4. Stefanos 
Tsitsipas (GRE/14) s. Nikolos Basilaschwili 
(GEO/19) 6:3, 3:6, 7:6 (9:7), 6:4. Tomas Berdych 
(CZE) s. Diego Schwartzman (ARG/18) 5:7, 6:3, 
7:5, 6:4. Grigor Dimitrov (BUL/20) s. Thomas Fab-
biano (ITA) 7:6 (7:5), 6:4, 6:4. Frances Tiafoe (USA) 
s. Andreas Seppi (ITA) 6:7 (3:7), 6:3, 4:6, 6:4, 6:3.
Frauen
3. Runde: Petra Kvitova (CZE/8) s. Belinda Bencic 
(SUI) 6:1, 6:4. Angelique Kerber (GER/2) s. Kim-
berly Birrell (AUS) 6:1, 6:0. Maria Scharapowa 
(RUS/30) s. Caroline Wozniacki (DEN/3) 6:4, 4:6, 
6:3. Sloane Stephens (USA/5) s. Petra Martic 
(CRO/31) 7:6 (8:6), 7:6 (7:5). Amanda Anisimova 
(USA) s. Aryna Sabalenka (BLR/11) 6:3, 6:2. 
Ashleigh Barty (AUS/15) s. Maria Sakkari (GRE) 
7:5, 6:1. Danielle Collins (USA) s. Caroline Garcia 
(FRA/19) 6:3, 6:2. Anastasia Pawljutschenkowa 
(RUS) s. Alexandra Sasnowitsch (BLR) 6:0, 6:3.

Rad Strasse: Tour Down Under (Australien)
4. Etappe
Unley – Campbelltown (129,2 km): 1. Daryl Impey 
(RSA) 3:03:27. 2. Patrick Bevin (NZL). 3. Luis Leon 
Sanchez (ESP). 4. Ruben Guerreiro (POR). 5. Ru-
ben Fernandez (ESP). 6. George Bennett (NZL), 
alle gleiche Zeit. – Ferner: 35. Steve Morabito (SUI) 
0:32 zurück. 59. Kilian Frankiny (SUI) 2:53.
Gesamtklassement
1. Bevin 13:23:30. 2. Impey 0:07. 3. Sanchez 0:11. 
– Ferner: 33. Morabito 0:53. 83. Frankiny 13:20.

Rad Bahn. Weltcup in Cambridge (NZL)
Männer
Mannschaftsverfolgung (4000 m/16 Runden). 
Final: Neuseeland 3:50,159 s. Kanada 3:53,156.
Um Platz 3: Schweiz (Claudio Imhof, Stefan Bis-
segger, Frank Pasche, Cyrille Thièry) 3:55,204 s. 
USA 4:00,320.
Hauptrunde: Kanada 3:52,420 s. Schweiz 
3:54,858 (Schweizer Rekord, bisher 3:56,542, 3. 
August 2018 in Glasgow).
Qualifikation: 1. Neuseeland 3:55,004. – Ferner: 
3. Schweiz (mit Lukas Rüegg statt Pasche) 
3:58,956.

Skispringen: Weltcup in Zakopane (POL)
Männer
Qualifikation: 1. Johann Andre Forfang (NOR) 
129,8 Punkte (138,5 m). 2. Robert Johansson 
(NOR) 123,9 (135,5 m). 3. Timi Zajc (SLO) 122,2 
(134,5 m). 4. Stefan Kraft (AUT) 122,1 (130,5 m). 
5. Jewgenij Klimow (RUS) 121,9 (136,5 m). 6. 
Aleksandar Zniszczol (POL) 118.9 (128,5 m). 7. 
Karl Geiger (GER) 116,7 (131,5 m). 8. Antti Aalto 
(FIN) 116,3 (134,5 m). 9. Roman Koudelka (CZE) 
115,6 (132,0 m). 10. Dawid Kubacki (POL) 115,2 
(125,5 m). Ferner: 12. Killian Peier (SUI) 114,3 
(127,0 m). 38. Simon Ammann (SUI) 94,4 (121,0 
m). 46. Andreas Schuler (SUI) 87,5 (115,5 m). – 
Nicht qualifiziert u. a.: 54. Gregor Deschwanden 
(SUI)74,7 (106,5 m).

Skispringen: Weltcup in Zao (JPN)
Frauen
Schlussklassement: 1. Daniela Iraschko-Stolz 
(AUT) 205,2 (93,5 m/92,5 m). 2. Sara Takanashi 
(JPN) 203,5 (92,0/94,0). 3. Katharina Althaus 
(GER) 203,2 (89,0/94,5).
Weltcupstand (8/24)
1. Althaus 590. 2. Maren Lundby (NOR) 488. 3. 
Iraschko-Stolz 414.

Biathlon: Weltcup in Ruhpolding (GER)
Männer
Staffel (4x7,5 km): 1. Norwegen (Birkeland, Chris-
tiansen, Tarjei Bö, Johannes Thingnes Bö) 
1:09:54,3 (0 Strafrunden + 8 Nachlader). 2. 
Deutschland (Rees, Kühn, Peiffer, Doll) 13,5 Se-
kunden zurück (0+6). 3. Frankreich (Jacquelin, 
Martin Fourcade, Fillon Maillet, Desthieux) 26,2 
(0+9). 4. Österreich 26,8 (0+11). 5. Russland 
1:04,8 (1+9). 6. Schweden 1:20,8 (0+7). – Ferner: 
11. Schweiz (Serafin Wiestner 2+5, Mario Dolder 
0+1, Jeremy Finello 0+3, Martin Jäger 0+1) 2:41,1 
(2+10). – 27 Nationen gestartet. – Bemerkung: 
Schweiz ohne Benjamin Weger.

Nordische Kombi: Weltcup in Chaux-Neuve (FRA)
1 Sprung/5 km Langlauf
1. Franz-Josef Rehrl (AUT) 11:16,7. 2. Espen Björn-
stad (NOR) 9,4 Sekunden zurück. 3. Fabian Riess-
le (GER) 9,4. – Ferner: 43. Tim Hug (SUI) 2:23,3. 
Weltcupstand (11/21)
1. Jarl Magnus Riiber (NOR) 748. 2. Johannes 
Rydzek (GER) 596. 3. Akito Watabe (JPN) 487. – 
Ferner: 46. Hug 13.

Snowboard: Weltcup in Laax (SUI)
Slopestyle
Männer (12 im Final): 1. Chris Corning (USA) 
89,10. 2. Stale Sandbech (NOR) 87,35. 3. Moritz 
Thönen (SUI) 80,55. – Ferner die weiteren 
Schweizer: 5. Nicolas Huber 70,65. – In der Quali-
fikation out: 26. Gian Andrea Sutter 66,25. 41. 
Carlos Gerber 7,75.
Frauen (6 im Final): 1. Silje Norendal (NOR) 
78,35. 2. Celia Petrig (SUI) 67,60. 3. Sina Candrian 
(SUI) 65,40. – Im Halbfinal out: 7. Isabel Derungs 
(SUI) 59,20. 8. Carla Somaini (SUI) 55,15. 10. Ari-
ane Burri (SUI) 52,95.

Ski Freestyle: Weltcup in Lake Placid (USA)
Buckelpiste
Männer: 1. Benjamin Cavet (FRA) 84,83. 2. Walter 
Wallberg (SWE) 81,47. 3. Matt Graham (AUS) 
80,94. Ferner: 5. Mikael Kingsbury (CAN) 72,93. – 
Weltcup-Stand (5/10): 1. Kingsbury 445.
Frauen: 1. Jakara Anthony (AUS) 78,76. 2. Perrine 
Laffont (FRA) 74,94. 3. Tess Johnson (USA) 
72,22. – In der Qualifikation ausgeschieden: 30. 
Nicole Gasparini (SUI). – Weltcup-Stand (5/10): 
1. Laffont 400. Ferner: 24. Gasparini 30.

Skeleton: Weltcup und EM in Innsbruck (AUT)
Männer
1. (EM-1.) Martins Dukurs (LAT) 1:46,17. 2. Yun 
Sungbin (KOR) 0,28 Sekunden zurück. 3. (EM-2.) 
Axel Jungk (GER) 0,29. – Ferner: 20. (EM-15.) Ro-
nald Auderset (SUI) 1,95. – Nicht für den 2. Durch-
gang qualifiziert: 27. (EM-20.) Basil Sieber (SUI).
Frauen
1. (EM-1.) Janine Flock (AUT) 1:48,64. 2. (EM-2.) 
Jelena Nikitina (RUS) 0,43. 3. (EM-3.) Jacqueline 
Lölling (GER) 0,45. – Ferner: 11. (EM-10.) Marina 
Gilardoni (SUI) 1,16.
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Grosse Ehre für Otto Hofer
Dressurreiten Der in 
Schaan wohnhafte ehemalige 
Schweizer Dressurreiter Otto 
Hofer wurde am CSI Basel 
mit dem «Award of Honour» 
ausgezeichnet.

Seit 2012 ehrt das Organisationsko-
mitee des CSI Basel jährlich grosse 
Persönlichkeiten des Schweizer 
Dressursports. Ausgezeichnet mit 
dem «Award of Honour» wurde die-
ses Jahr mit Otto Hofer einer der er-
folgreichsten Dressurreiter der Welt 
und erfolgreichsten Schweizer 
Sportler überhaupt.

«Diese Ehrung berührt mich sehr»
Die Laudatio hielt Speaker Christian 
Graf von Plettenberg. Schon früh ha-
be Otto Hofer seine Liebe zu den 
Pferden entdeckt und sich alsbald 
dem Dressursport gewidmet. 1978 
habe er sein eigenes Dressurzent-
rum in Grabs gegründet, bald darauf 
sei sein konsequentes Training mit 
zahlreichen Olympia- und Champio-
nats-Medaillen belohnt worden. 
«Diese Ehrung berührt mich sehr, 
sie war stilvoll und sehr professio-

nell aufgebaut», schwärmte Otto Ho-
fer. Gemeinsam mit ihm wurde auch 
Christine Stückelberger ausgezeich-
net, die beiden Geehrten vereinen 
insgesamt 36 Einzel- und Team-Me-

daillen an Europa- und Weltmeister-
schaften sowie Weltcupfinals und 
Olympischen Spielen. Das CSI Basel 
fand vom 10. bis 13. Januar 2019 in 
der St. Jakobshalle Basel statt.  (db)

Otto Hofer (Zweiter von rechts) wurde am CSI Basel ausgezeichnet. (Foto: ZVG)

DRESSURREITEN

Hofer betreut und 
fördert Guerra
GRABS Zu den Schützlingen von 
Otto Hofer zählt auch die junge 
Schaanerin Léonie Guerra. Die 
liechtensteinisch/schweizeri-
sche Doppelbürgerin, die sich 
vor Kurzem dazu entschlossen 
hat, in Zukunft für Liechten-
stein zu starten, wird bereits 
seit ihrem achten Lebensjahr 
im Dressurzentrum im benach-
barten Grabs von Otto Hofer 
ausgebildet und gefördert. Die 
talentierte Guerra gewann in 
den letzten drei Jahren an den 
Schweizer Dressurmeister-
schaften jeweils den Junioren-
Titel. Die ersten Einsätze für 
Liechtenstein bestreitet sie 
heuer. Und Hofer begrüsst den 
Entscheid von Guerra, für 
Liechtenstein zu starten: «Léo-
nie ist in Liechtenstein gebo-
ren, wohnt hier und fühlt sich 
dementsprechend auch als 
Liechtensteinerin. Dass wir 
nun unsere Einsatzpläne selber 
planen können, ist auch ein 
grosser Vorteil für uns.»  (rob)

«Ich bin happy, dass ich bei allen 
Bedingungen spielen konnte»
Tennis Nach seinem nie 
gefährdeten 6:2, 7:5, 6:2-Sieg 
gegen Taylor Fritz in der 3. 
Runde des Australian Open 
sprach Roger Federer über 
ganz viele andere Themen: 
seine Kinder, Tag- und Nacht-
Matches oder neue Heraus-
forderungen.

VON MARCEL HAUCK (KEYSTONE-SDA)

Der 21-jährige Taylor Fritz, 
die Nummer 50 der Welt-
rangliste, konnte Federer 
nie in Bedrängnis bringen. 

Der Schweizer schaff te gegen den 
eigentlich aufschlagstarken Ame-
rikaner gleich im ersten Game ein 
Break. Einzig im zweiten Durchgang 
konnte Fritz bis zum 5:5 seinen Ser-
vice halten, selber kam er aber in 
der gesamten Partie zu keiner Break-
chance. Nach nur 88 Minuten hatte 
der Champion der letzten zwei Jahre 
in seiner 100. Partie in der Rod Laver 
Arena den Sieg bereits in der Tasche 
und konnte sich anderen Themen 
widmen. Einer der Höhepunkte: 
Sein viereinhalbjähriger Sohn Len-
ny verfolgte den ersten Satz von der 
Spielerbox aus und alberte während 
des Siegerinterviews seines Papas 
mit Mutter Mirka und Coach Ivan 
Ljubicic herum. Federers Kinder wa-
ren nach dem Spiel eines von vielen 
Themen, zu denen der 37-jährige 
Basler Auskunft gab.

Über seine Kinder
«Lenny wollte wohl unbedingt bei 
Mirka sitzen. Ich wusste nicht, dass 
sie heute kommen. Es freut, dass sie 
ab und zu bei Matches vorbeikom-
men. Die Buben sind sicher ball-
sportbegeisterter als die Mädchen. 
Bei ihnen ist es ok, aber nicht so 
stark wie bei den Buben oder bei mir 
früher.»

Über Tag- oder Nacht-Matches
«Das geht für mich so in Phasen. 
Manchmal spiele ich für lange Zeit 
keine Matches am Tag. In Dubai sind 
die Spiele fast immer am Abend, in 
Indian Wells und Miami ist es so 
50/50. Dann kommst du auf Sand, 
und du hast 70 Prozent aller Mat-
ches des Jahres am Abend gespielt. 
Umgekehrt spielte ich früher in mei-
ner Karriere in Amerika wegen der 
Zeitdifferenz sehr oft früh, als Eu-
rosport die Turniere übertragen hat. 

Um 13 Uhr zu spielen (wie in Mel-
bourne in der 2. und 3. Runde) ist 
für mich definitiv ein bisschen eine 
Anpassung. In meinem Alter brau-
che ich etwas extra Aufwärmung 
und Beachtung von Details, um 
dann bereit zu sein. Erst um 3 Uhr 
morgens fertig zu werden, ist aber 
sicher auch nicht ideal. Manchmal 
kann das halt passieren.»

Über seine erste Woche
Federer spielte in seinen ersten drei 
Matches in Melbourne einmal am 
Abend, einmal am Nachmittag unter 
freiem Himmel und am Freitag bei 
geschlossenem Dach: «Ich habe ge-
merkt, dass Tag und Nacht nicht un-
heimlich anders sind. Der extremste 
Unterschied ist, ob du neue Bälle 
hast oder am Ende vor dem Wechsel 
der Bälle spielst. Hätte ich bei 35 
Grad gespielt, ist klar, dass der Ball 
eine Spur höher abspringen und et-
was weiter f liegen würde. Das 
kannst du aber anpassen, indem du 
etwas mehr ins Feld zielst und die 
Bespannung etwas erhöhst. Ich bin 
happy, dass ich bei all diesen Bedin-
gungen spielen konnte, das ist ei-
gentlich das Ziel, dass du bei all die-
sen deinen Weg findest.»

Über sein Alter
Ob meine beste Zeit als Tennisspie-
ler erst noch kommt: «Nein, ich den-
ke nicht. Die letzten zehn Jahre ha-
ben viel Spass gemacht, vielleicht 
noch mehr als die zehn Jahre davor. 
Ich glaube, es wäre keine gute Idee, 
bis 44 oder 52 Jahre weiterzuma-
chen, mit vier Kindern und der Kar-
riere, die ich bereits hatte. Ich möch-
te gesund sein, wenn ich aufhöre. 
Im Moment stehen alle Ampeln auf 
Grün, ich bin gesund und habe 
Spass.

Über seinen nächsten Gegner
Im Achtelfinal spielt Roger Federer 
am Sonntag gegen den als Nummer 
14 gesetzten, 20-jährigen Griechen 
Stefanos Tsitsipas: «Ich bin froh, 
dass ich am Hopman Cup gegen ihn 
spielte (Federer gewann 7:6, 7:6). Es 
war ein Match von hoher Qualität. 
Diesmal wird es natürlich ein ande-
res Spiel, 4. Runde eines Grand 
Slam, auf drei Gewinnsätze. Wir wis-
sen beide schon, wo wir stehen und 
wie sich der Platz anfühlt. Ich freue 
mich auf dieses Spiel. Ich mag es, 
dass er sein Spiel variiert und auch 
ans Netz kommt. Wir werden athleti-
sches Angriffstennis zu sehen be-
kommen.»

Roger Federer steht im Achtelfi nal der Australian Open. (Foto: RM)

AUSTRALIAN OPEN

Bencic gegen
Kvitova chancenlos
Belinda Bencic war in ihrer Drittrunden-
partie am Australian Open gegen Petra 
Kvitova ohne Chance. Die 21-jährige 
Ostschweizerin verlor gegen die zwei-
fache Wimbledonsiegerin in nur 68 Mi-
nuten 1:6, 4:6. Die als Nummer 8 ge-
setzte Tschechin spielte schlicht zu 
schnell für die Schweizerin. Insgesamt 
schlug sie 32 Winner (gegenüber 11 von 
Bencic) und machte nur 19 unerzwun-
gene Fehler (13 von der Schweizerin). 
So war Bencic konstant unter Druck. 
Insgesamt kam sie nur Anfang des 
zweiten Satzes zu zwei Breakchancen, 
die sie aber nicht nützen konnte. An-
sonsten war die 1,82 m grosse Kvitova 
bei eigenem Service nie in Gefahr. Im 
Achtelfinal trifft Kvitova, in dieser Ver-
fassung eine Titelanwärterin, auf die 
erst 17-jährige Amerikanerin Amanda 
Anisimova (WTA 87). (sda)

Scharapowa schaltet
Wozniacki aus
Titelverteidigerin Caroline Wozniacki 
scheiterte am Australian Open in der 3. 
Runde an Maria Scharapowa. Wozniacki 
unterlag Scharapowa, die stark wie lan-
ge nicht mehr auftrat, 4:6, 6:4, 3:6. Die 
Russin, wie die Dänin eine ehemalige 
Nummer 1 der Welt, hatte in Melbourne 
2008 triumphiert und steht nach drei 
Jahren erstmals wieder im Achtelfinal. 
Am Ende setzte sich Scharapowa mit 
ihrem druckvollen Spiel und trotz 46 
unerzwungenen Fehlern gegen die De-
fensivkünstlerin Wozniacki durch. Nun 
trifft sie auf die grosse australische 
Hoffnung Ashleigh Barty.
Rafael Nadal feierte im dritten Spiel 
den dritten klaren Sieg. Der Mallorqui-
ner liess auch dem besten Australier 
Alex de Minaur mit 6:1, 6:2, 6:4 keine 
Chance. Im Achtelfinal wartet nun To-
mas Berdych auf Nadal. (sda)

Resultateübersicht
Tennis: Australian Open in Melbourne
Männer
3. Runde: Roger Federer (SUI/3) s. Taylor Fritz 
(USA) 6:2, 7:5, 6:2. Rafael Nadal (ESP/2) s. Alex de 
Minaur (AUS/27) 6:1, 6:2, 6:4. Marin Cilic (CRO/6) 
s. Fernando Verdasco (ESP) 4:6, 3:6, 6:1, 7:6 
(10:8), 6:3. Roberto Bautista Agut (ESP/22) s. Ka-
ren Chatschanow (RUS/10) 6:2, 7:5, 6:4. Stefanos 
Tsitsipas (GRE/14) s. Nikolos Basilaschwili 
(GEO/19) 6:3, 3:6, 7:6 (9:7), 6:4. Tomas Berdych 
(CZE) s. Diego Schwartzman (ARG/18) 5:7, 6:3, 
7:5, 6:4. Grigor Dimitrov (BUL/20) s. Thomas Fab-
biano (ITA) 7:6 (7:5), 6:4, 6:4. Frances Tiafoe (USA) 
s. Andreas Seppi (ITA) 6:7 (3:7), 6:3, 4:6, 6:4, 6:3.
Frauen
3. Runde: Petra Kvitova (CZE/8) s. Belinda Bencic 
(SUI) 6:1, 6:4. Angelique Kerber (GER/2) s. Kim-
berly Birrell (AUS) 6:1, 6:0. Maria Scharapowa 
(RUS/30) s. Caroline Wozniacki (DEN/3) 6:4, 4:6, 
6:3. Sloane Stephens (USA/5) s. Petra Martic 
(CRO/31) 7:6 (8:6), 7:6 (7:5). Amanda Anisimova 
(USA) s. Aryna Sabalenka (BLR/11) 6:3, 6:2. 
Ashleigh Barty (AUS/15) s. Maria Sakkari (GRE) 
7:5, 6:1. Danielle Collins (USA) s. Caroline Garcia 
(FRA/19) 6:3, 6:2. Anastasia Pawljutschenkowa 
(RUS) s. Alexandra Sasnowitsch (BLR) 6:0, 6:3.

Rad Strasse: Tour Down Under (Australien)
4. Etappe
Unley – Campbelltown (129,2 km): 1. Daryl Impey 
(RSA) 3:03:27. 2. Patrick Bevin (NZL). 3. Luis Leon 
Sanchez (ESP). 4. Ruben Guerreiro (POR). 5. Ru-
ben Fernandez (ESP). 6. George Bennett (NZL), 
alle gleiche Zeit. – Ferner: 35. Steve Morabito (SUI) 
0:32 zurück. 59. Kilian Frankiny (SUI) 2:53.
Gesamtklassement
1. Bevin 13:23:30. 2. Impey 0:07. 3. Sanchez 0:11. 
– Ferner: 33. Morabito 0:53. 83. Frankiny 13:20.

Rad Bahn. Weltcup in Cambridge (NZL)
Männer
Mannschaftsverfolgung (4000 m/16 Runden). 
Final: Neuseeland 3:50,159 s. Kanada 3:53,156.
Um Platz 3: Schweiz (Claudio Imhof, Stefan Bis-
segger, Frank Pasche, Cyrille Thièry) 3:55,204 s. 
USA 4:00,320.
Hauptrunde: Kanada 3:52,420 s. Schweiz 
3:54,858 (Schweizer Rekord, bisher 3:56,542, 3. 
August 2018 in Glasgow).
Qualifikation: 1. Neuseeland 3:55,004. – Ferner: 
3. Schweiz (mit Lukas Rüegg statt Pasche) 
3:58,956.

Skispringen: Weltcup in Zakopane (POL)
Männer
Qualifikation: 1. Johann Andre Forfang (NOR) 
129,8 Punkte (138,5 m). 2. Robert Johansson 
(NOR) 123,9 (135,5 m). 3. Timi Zajc (SLO) 122,2 
(134,5 m). 4. Stefan Kraft (AUT) 122,1 (130,5 m). 
5. Jewgenij Klimow (RUS) 121,9 (136,5 m). 6. 
Aleksandar Zniszczol (POL) 118.9 (128,5 m). 7. 
Karl Geiger (GER) 116,7 (131,5 m). 8. Antti Aalto 
(FIN) 116,3 (134,5 m). 9. Roman Koudelka (CZE) 
115,6 (132,0 m). 10. Dawid Kubacki (POL) 115,2 
(125,5 m). Ferner: 12. Killian Peier (SUI) 114,3 
(127,0 m). 38. Simon Ammann (SUI) 94,4 (121,0 
m). 46. Andreas Schuler (SUI) 87,5 (115,5 m). – 
Nicht qualifiziert u. a.: 54. Gregor Deschwanden 
(SUI)74,7 (106,5 m).

Skispringen: Weltcup in Zao (JPN)
Frauen
Schlussklassement: 1. Daniela Iraschko-Stolz 
(AUT) 205,2 (93,5 m/92,5 m). 2. Sara Takanashi 
(JPN) 203,5 (92,0/94,0). 3. Katharina Althaus 
(GER) 203,2 (89,0/94,5).
Weltcupstand (8/24)
1. Althaus 590. 2. Maren Lundby (NOR) 488. 3. 
Iraschko-Stolz 414.

Biathlon: Weltcup in Ruhpolding (GER)
Männer
Staffel (4x7,5 km): 1. Norwegen (Birkeland, Chris-
tiansen, Tarjei Bö, Johannes Thingnes Bö) 
1:09:54,3 (0 Strafrunden + 8 Nachlader). 2. 
Deutschland (Rees, Kühn, Peiffer, Doll) 13,5 Se-
kunden zurück (0+6). 3. Frankreich (Jacquelin, 
Martin Fourcade, Fillon Maillet, Desthieux) 26,2 
(0+9). 4. Österreich 26,8 (0+11). 5. Russland 
1:04,8 (1+9). 6. Schweden 1:20,8 (0+7). – Ferner: 
11. Schweiz (Serafin Wiestner 2+5, Mario Dolder 
0+1, Jeremy Finello 0+3, Martin Jäger 0+1) 2:41,1 
(2+10). – 27 Nationen gestartet. – Bemerkung: 
Schweiz ohne Benjamin Weger.

Nordische Kombi: Weltcup in Chaux-Neuve (FRA)
1 Sprung/5 km Langlauf
1. Franz-Josef Rehrl (AUT) 11:16,7. 2. Espen Björn-
stad (NOR) 9,4 Sekunden zurück. 3. Fabian Riess-
le (GER) 9,4. – Ferner: 43. Tim Hug (SUI) 2:23,3. 
Weltcupstand (11/21)
1. Jarl Magnus Riiber (NOR) 748. 2. Johannes 
Rydzek (GER) 596. 3. Akito Watabe (JPN) 487. – 
Ferner: 46. Hug 13.

Snowboard: Weltcup in Laax (SUI)
Slopestyle
Männer (12 im Final): 1. Chris Corning (USA) 
89,10. 2. Stale Sandbech (NOR) 87,35. 3. Moritz 
Thönen (SUI) 80,55. – Ferner die weiteren 
Schweizer: 5. Nicolas Huber 70,65. – In der Quali-
fikation out: 26. Gian Andrea Sutter 66,25. 41. 
Carlos Gerber 7,75.
Frauen (6 im Final): 1. Silje Norendal (NOR) 
78,35. 2. Celia Petrig (SUI) 67,60. 3. Sina Candrian 
(SUI) 65,40. – Im Halbfinal out: 7. Isabel Derungs 
(SUI) 59,20. 8. Carla Somaini (SUI) 55,15. 10. Ari-
ane Burri (SUI) 52,95.

Ski Freestyle: Weltcup in Lake Placid (USA)
Buckelpiste
Männer: 1. Benjamin Cavet (FRA) 84,83. 2. Walter 
Wallberg (SWE) 81,47. 3. Matt Graham (AUS) 
80,94. Ferner: 5. Mikael Kingsbury (CAN) 72,93. – 
Weltcup-Stand (5/10): 1. Kingsbury 445.
Frauen: 1. Jakara Anthony (AUS) 78,76. 2. Perrine 
Laffont (FRA) 74,94. 3. Tess Johnson (USA) 
72,22. – In der Qualifikation ausgeschieden: 30. 
Nicole Gasparini (SUI). – Weltcup-Stand (5/10): 
1. Laffont 400. Ferner: 24. Gasparini 30.

Skeleton: Weltcup und EM in Innsbruck (AUT)
Männer
1. (EM-1.) Martins Dukurs (LAT) 1:46,17. 2. Yun 
Sungbin (KOR) 0,28 Sekunden zurück. 3. (EM-2.) 
Axel Jungk (GER) 0,29. – Ferner: 20. (EM-15.) Ro-
nald Auderset (SUI) 1,95. – Nicht für den 2. Durch-
gang qualifiziert: 27. (EM-20.) Basil Sieber (SUI).
Frauen
1. (EM-1.) Janine Flock (AUT) 1:48,64. 2. (EM-2.) 
Jelena Nikitina (RUS) 0,43. 3. (EM-3.) Jacqueline 
Lölling (GER) 0,45. – Ferner: 11. (EM-10.) Marina 
Gilardoni (SUI) 1,16.
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Grosse Ehre für Otto Hofer
Dressurreiten Der in 
Schaan wohnhafte ehemalige 
Schweizer Dressurreiter Otto 
Hofer wurde am CSI Basel 
mit dem «Award of Honour» 
ausgezeichnet.

Seit 2012 ehrt das Organisationsko-
mitee des CSI Basel jährlich grosse 
Persönlichkeiten des Schweizer 
Dressursports. Ausgezeichnet mit 
dem «Award of Honour» wurde die-
ses Jahr mit Otto Hofer einer der er-
folgreichsten Dressurreiter der Welt 
und erfolgreichsten Schweizer 
Sportler überhaupt.

«Diese Ehrung berührt mich sehr»
Die Laudatio hielt Speaker Christian 
Graf von Plettenberg. Schon früh ha-
be Otto Hofer seine Liebe zu den 
Pferden entdeckt und sich alsbald 
dem Dressursport gewidmet. 1978 
habe er sein eigenes Dressurzent-
rum in Grabs gegründet, bald darauf 
sei sein konsequentes Training mit 
zahlreichen Olympia- und Champio-
nats-Medaillen belohnt worden. 
«Diese Ehrung berührt mich sehr, 
sie war stilvoll und sehr professio-

nell aufgebaut», schwärmte Otto Ho-
fer. Gemeinsam mit ihm wurde auch 
Christine Stückelberger ausgezeich-
net, die beiden Geehrten vereinen 
insgesamt 36 Einzel- und Team-Me-

daillen an Europa- und Weltmeister-
schaften sowie Weltcupfinals und 
Olympischen Spielen. Das CSI Basel 
fand vom 10. bis 13. Januar 2019 in 
der St. Jakobshalle Basel statt.  (db)

Otto Hofer (Zweiter von rechts) wurde am CSI Basel ausgezeichnet. (Foto: ZVG)

DRESSURREITEN

Hofer betreut und 
fördert Guerra
GRABS Zu den Schützlingen von 
Otto Hofer zählt auch die junge 
Schaanerin Léonie Guerra. Die 
liechtensteinisch/schweizeri-
sche Doppelbürgerin, die sich 
vor Kurzem dazu entschlossen 
hat, in Zukunft für Liechten-
stein zu starten, wird bereits 
seit ihrem achten Lebensjahr 
im Dressurzentrum im benach-
barten Grabs von Otto Hofer 
ausgebildet und gefördert. Die 
talentierte Guerra gewann in 
den letzten drei Jahren an den 
Schweizer Dressurmeister-
schaften jeweils den Junioren-
Titel. Die ersten Einsätze für 
Liechtenstein bestreitet sie 
heuer. Und Hofer begrüsst den 
Entscheid von Guerra, für 
Liechtenstein zu starten: «Léo-
nie ist in Liechtenstein gebo-
ren, wohnt hier und fühlt sich 
dementsprechend auch als 
Liechtensteinerin. Dass wir 
nun unsere Einsatzpläne selber 
planen können, ist auch ein 
grosser Vorteil für uns.»  (rob)

«Ich bin happy, dass ich bei allen 
Bedingungen spielen konnte»
Tennis Nach seinem nie 
gefährdeten 6:2, 7:5, 6:2-Sieg 
gegen Taylor Fritz in der 3. 
Runde des Australian Open 
sprach Roger Federer über 
ganz viele andere Themen: 
seine Kinder, Tag- und Nacht-
Matches oder neue Heraus-
forderungen.

VON MARCEL HAUCK (KEYSTONE-SDA)

Der 21-jährige Taylor Fritz, 
die Nummer 50 der Welt-
rangliste, konnte Federer 
nie in Bedrängnis bringen. 

Der Schweizer schaff te gegen den 
eigentlich aufschlagstarken Ame-
rikaner gleich im ersten Game ein 
Break. Einzig im zweiten Durchgang 
konnte Fritz bis zum 5:5 seinen Ser-
vice halten, selber kam er aber in 
der gesamten Partie zu keiner Break-
chance. Nach nur 88 Minuten hatte 
der Champion der letzten zwei Jahre 
in seiner 100. Partie in der Rod Laver 
Arena den Sieg bereits in der Tasche 
und konnte sich anderen Themen 
widmen. Einer der Höhepunkte: 
Sein viereinhalbjähriger Sohn Len-
ny verfolgte den ersten Satz von der 
Spielerbox aus und alberte während 
des Siegerinterviews seines Papas 
mit Mutter Mirka und Coach Ivan 
Ljubicic herum. Federers Kinder wa-
ren nach dem Spiel eines von vielen 
Themen, zu denen der 37-jährige 
Basler Auskunft gab.

Über seine Kinder
«Lenny wollte wohl unbedingt bei 
Mirka sitzen. Ich wusste nicht, dass 
sie heute kommen. Es freut, dass sie 
ab und zu bei Matches vorbeikom-
men. Die Buben sind sicher ball-
sportbegeisterter als die Mädchen. 
Bei ihnen ist es ok, aber nicht so 
stark wie bei den Buben oder bei mir 
früher.»

Über Tag- oder Nacht-Matches
«Das geht für mich so in Phasen. 
Manchmal spiele ich für lange Zeit 
keine Matches am Tag. In Dubai sind 
die Spiele fast immer am Abend, in 
Indian Wells und Miami ist es so 
50/50. Dann kommst du auf Sand, 
und du hast 70 Prozent aller Mat-
ches des Jahres am Abend gespielt. 
Umgekehrt spielte ich früher in mei-
ner Karriere in Amerika wegen der 
Zeitdifferenz sehr oft früh, als Eu-
rosport die Turniere übertragen hat. 

Um 13 Uhr zu spielen (wie in Mel-
bourne in der 2. und 3. Runde) ist 
für mich definitiv ein bisschen eine 
Anpassung. In meinem Alter brau-
che ich etwas extra Aufwärmung 
und Beachtung von Details, um 
dann bereit zu sein. Erst um 3 Uhr 
morgens fertig zu werden, ist aber 
sicher auch nicht ideal. Manchmal 
kann das halt passieren.»

Über seine erste Woche
Federer spielte in seinen ersten drei 
Matches in Melbourne einmal am 
Abend, einmal am Nachmittag unter 
freiem Himmel und am Freitag bei 
geschlossenem Dach: «Ich habe ge-
merkt, dass Tag und Nacht nicht un-
heimlich anders sind. Der extremste 
Unterschied ist, ob du neue Bälle 
hast oder am Ende vor dem Wechsel 
der Bälle spielst. Hätte ich bei 35 
Grad gespielt, ist klar, dass der Ball 
eine Spur höher abspringen und et-
was weiter f liegen würde. Das 
kannst du aber anpassen, indem du 
etwas mehr ins Feld zielst und die 
Bespannung etwas erhöhst. Ich bin 
happy, dass ich bei all diesen Bedin-
gungen spielen konnte, das ist ei-
gentlich das Ziel, dass du bei all die-
sen deinen Weg findest.»

Über sein Alter
Ob meine beste Zeit als Tennisspie-
ler erst noch kommt: «Nein, ich den-
ke nicht. Die letzten zehn Jahre ha-
ben viel Spass gemacht, vielleicht 
noch mehr als die zehn Jahre davor. 
Ich glaube, es wäre keine gute Idee, 
bis 44 oder 52 Jahre weiterzuma-
chen, mit vier Kindern und der Kar-
riere, die ich bereits hatte. Ich möch-
te gesund sein, wenn ich aufhöre. 
Im Moment stehen alle Ampeln auf 
Grün, ich bin gesund und habe 
Spass.

Über seinen nächsten Gegner
Im Achtelfinal spielt Roger Federer 
am Sonntag gegen den als Nummer 
14 gesetzten, 20-jährigen Griechen 
Stefanos Tsitsipas: «Ich bin froh, 
dass ich am Hopman Cup gegen ihn 
spielte (Federer gewann 7:6, 7:6). Es 
war ein Match von hoher Qualität. 
Diesmal wird es natürlich ein ande-
res Spiel, 4. Runde eines Grand 
Slam, auf drei Gewinnsätze. Wir wis-
sen beide schon, wo wir stehen und 
wie sich der Platz anfühlt. Ich freue 
mich auf dieses Spiel. Ich mag es, 
dass er sein Spiel variiert und auch 
ans Netz kommt. Wir werden athleti-
sches Angriffstennis zu sehen be-
kommen.»

Roger Federer steht im Achtelfi nal der Australian Open. (Foto: RM)

AUSTRALIAN OPEN

Bencic gegen
Kvitova chancenlos
Belinda Bencic war in ihrer Drittrunden-
partie am Australian Open gegen Petra 
Kvitova ohne Chance. Die 21-jährige 
Ostschweizerin verlor gegen die zwei-
fache Wimbledonsiegerin in nur 68 Mi-
nuten 1:6, 4:6. Die als Nummer 8 ge-
setzte Tschechin spielte schlicht zu 
schnell für die Schweizerin. Insgesamt 
schlug sie 32 Winner (gegenüber 11 von 
Bencic) und machte nur 19 unerzwun-
gene Fehler (13 von der Schweizerin). 
So war Bencic konstant unter Druck. 
Insgesamt kam sie nur Anfang des 
zweiten Satzes zu zwei Breakchancen, 
die sie aber nicht nützen konnte. An-
sonsten war die 1,82 m grosse Kvitova 
bei eigenem Service nie in Gefahr. Im 
Achtelfinal trifft Kvitova, in dieser Ver-
fassung eine Titelanwärterin, auf die 
erst 17-jährige Amerikanerin Amanda 
Anisimova (WTA 87). (sda)

Scharapowa schaltet
Wozniacki aus
Titelverteidigerin Caroline Wozniacki 
scheiterte am Australian Open in der 3. 
Runde an Maria Scharapowa. Wozniacki 
unterlag Scharapowa, die stark wie lan-
ge nicht mehr auftrat, 4:6, 6:4, 3:6. Die 
Russin, wie die Dänin eine ehemalige 
Nummer 1 der Welt, hatte in Melbourne 
2008 triumphiert und steht nach drei 
Jahren erstmals wieder im Achtelfinal. 
Am Ende setzte sich Scharapowa mit 
ihrem druckvollen Spiel und trotz 46 
unerzwungenen Fehlern gegen die De-
fensivkünstlerin Wozniacki durch. Nun 
trifft sie auf die grosse australische 
Hoffnung Ashleigh Barty.
Rafael Nadal feierte im dritten Spiel 
den dritten klaren Sieg. Der Mallorqui-
ner liess auch dem besten Australier 
Alex de Minaur mit 6:1, 6:2, 6:4 keine 
Chance. Im Achtelfinal wartet nun To-
mas Berdych auf Nadal. (sda)


